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Montag , den 22 . Januar 1894

W i l d b a d.

Versteigerung
eine Partie alter Schulbänken

am Donnerstag , de » 25 . d . M .
vormittag» 11 ' b Uhr

im unteren Rathaussaal , wozu Liebhaber un¬
geladen sind.

Den 19 . Januar 18S4
Stadtschultheitzenamt :

^1 / - /
W i l d b a d .

Stadt Wildbad .

Stammholz -Vcrkaus
am Montag , de » 29 Januar 1894

vormittags 11 ' /, Uhr
auf dem Ratbaus in Wildbad :
aus Sommersberg Abt 8 Wildbaderhang :
212 Stück tanneneS Stammhoiz I . — IV . Cl .

mit 362,11 Fm . ;
aus Linie Abt. 10 Kellerloch :

124 Stück buchenes Stammholz 1 -— II . Cl .
mit 99,43 Fm.

aus Wanne Abt. 1 Plöcherrain :
47 Stück tanneneS Stammholz I . — IV . El . ,

mit 63,06 Fm.
Das Tannenholz im Wildbaderhang ist

starkes Holz , meist I . u . II C >asse ; die
Buchen im Kellerloch sind schön und stark.

Liebhaber sind eingeladen .
Den 18 . Januar 1894 .

Stadtschultheitzenamt :
Bahner .

Suppenwürze
macht alle Snppcn
nicht nur sehr gut
und schmackhaft ,
sondern erhöht

auch deren Verdaulichkeit. Ist foiiwährend
zu haben bei Chr Brachhold.

Die leeren Original - Fläschen ü, 65
werden zu 45 ^ und diejenigen ä. 1 . 10
zu 70 mit Maggi's Suppenwürze nach¬
gefüllt .

Eine kl . Wohnung
hat bis Georg» zu vermieten .

Schreiner Pfau .

LisuMrek -IIäi ' iiiM
uuä LoIlmoW

knipfiehlt Gustav Hammer .

-
Die Einwohnerschaft wird hiemit auf die im Enzthäler Nr . vom Donnerstagden 11 Januar 1894 enthaltenen Bekanntmachungen betreffend :
1 ) Bewerber - Aufruf bezüglich Einreichung von Gesuchen um Zuwendungen aus den

Ertragnisse » der König - Karl - JubiläumSstisttmg von 1893 .94 .
2) Die Glnndbestimmnngen für die Herstellung und Verleihung der Medaille der

Köuig - Karl-JubiliäumSstiftung.
3) Einen oderamtlichen Erlaß über die Einreichung diesbezüglicher Gesuche , auf

merksam gemacht . Nähere Auskunft erteilt die unierznchnele Stelle.
Den 20 . Januar 1894 Sladtschnltheißenamt : Vätztter .

WilädLä , den 21 . Januar 1894.

Orsuudsu und Oebannteu ruaebeu -wir dis
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AiInillr/1 L . VeiwUllK
ist in Wildbad eingetroffe» und ist im

Gasthaus z . gold . Stern
Zimmer Nr . 5

täglich von 9 — 12 und 2 — 4 Ubr zu sprechen .

Großes Lager
IN

Wollenem Strickgarn
Pfundweise zu dem Ankaufspreis schon von

2 . 30 an bei
G - Riexinger .

VvKvIkutttzr :
L3 .L3 .rieuL3 .msu
R3 .UkL3 .MSU
RÜdL3 .M6U
RLksr ^srrs

empfiehlt Christ . Psun .

Marren u . Cigaretten
sowie Ranch- u . Kan-

Tabakc
mpsie . hst Carl Willi Bott .

Lnorr 's 8uM <>u1rM1ii
ünt 'vi'melil,

sowie

krlülltz Ll 'l)8tzN
frisch einarchossen hcj

Fr . FlNlk ( 6>i Lind -' uberger )

»

üotmuii ' 8 latent 8lürke
8il bei ^luvMtürLv
6r6w68türlitz

2 >viek8 DopptzlMrLv
^ UP62tvr8lNrlL6
>V«18868 ^Vueb8

jZoirlx Mluz » ml ^ e ili ll b l oil
ülauku ^vln uuä Pulver

empfiehlt Fr . Treiber

->» .

W i l d b » » .

Großes Schnhwaren-Lager-Emßschlnng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Dam - N u . Kinder als : Herren - Zug - » . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,

^ Segel-, Stramin - , Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe,
Arbeitersticfel , hohe Zungenstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiesel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich
billig ausgeführt .

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

und

K
8
K

8
8
K
K
K
8

8
K
K
S

LLts .ri 'LLliL
.

llklll

von

" Zs

unä

Neues

Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt .

Unterhosen nnd
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G - Riexinger .

W i l d v a d .

Hülsenfriichte :
Neue Linsen in 2 Sorten,
Bictoria -Algier -Erbsen,

ung. Zwergbohnen
in neuer gulkochendcr Ware offeriert zu den
billigsten Preisen

Chr. Brachhol - .
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k »' pstchst Gustav Hammer .
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einzeln, sowie auch in Dosen zu 10 Siück empsiehlt seiner verehr ! . Kundschaft bestens

Chr. Brachhold .
Lmil L « ss , XVilckdack

§ s § SLÜdsi ' äsr VolliLLeliuls
silipLöiiit »sin Arossss I^SAsr in
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Kartoffelbrot
f2 Pfund 20 ist fortwährend zu haben
bei I . Bkchtle, Bäcker.

Neue holl .

Voll-HSrinqe
empfiehlt



Rundschau .
— Die „Eßl . Ztg . " schreibt aus Stutt¬

gart : Der zur Gewehrprüfungskommission
nach Oberndorf kommandicrtenjTürken scheinen
an den Schwaden -Mädeln Gefallen zu An¬
den. S « hat heule ein Oberfeldwebel , wel¬
cher nach Kvnstantinopel zurückkehrt , seine
Braut , Tochter des Restaurateurs Sieder in
der Rosenstraße hier abgeholt , um gemein¬
sam nach der Türkei zu reisen . In Kon¬
stantinopel wird die Ehe nach muhammeda -
nischem Ritus geschlossen werden.

— Für die erledigten Mandate in
Ehingen und Laustheim sind nun die Kan¬
didaten aufgestcllt . In Ehingen kandidiert
Landrichter Dr . Kiene in Hall als Kandidat
der kalh. Volkspartei (Zentrum) I ihm scheint
in der Person des OberamtSpflegerö Tritsch-
ter in Ehingen ein nicht ungefährlicher Ge¬
genkandidat zu erwachsen . Ncuerding » tritt
nun auch Müller Schaich von Ersingen
als demokratischer Kandidat auf . Für den
Bezirk Laupheim ist seiten « des kathol. VvlkS-
vereinS Stadtschultheiß Schick von Laupheim
als Kandidat aufgestellt. Eine Gegenkandi-
dalur ist bis jetzt nicht bekannt und wird
wohl auch schwerlich auftauchen .

Cannstatt, 18 . Januar . Anläßlich der
Frage der Errichtung einer Garnison dahier
und der Bestimmung eines für di Feststel¬
lung der Kasernenbouien geeignete, . Bange -
biel « haben die bürgerlichen Koll g,e » der
dadurch veranlaßt » Erweiteiung und Ab¬
änderung des Sladlbanplans rechts und links
der Taubenhcim - ( Unterlürkheimer - ) Straße
im Ebitz und auf d-ni Seelderg zugcstimmt.
Der neue Entwurf sebaffl größere Baugnai «
tiere mit weniger, aber breitere» Straßen ,
unter Berücksichtigung der durch die Umgch-
ungsbahn zunächst gesteckten Grenze .

Ludwigsburg , 18 . Jan . Der Genick¬
starre , die in letzter Zeit in hiesiger Garnison
bedenkliche Ausdehnung genommrn , ist dieser
Tage wieder ein Soldat des 3 . Infanterie -
Regiments Nr . 121 — G . Körner aus
Baach , OA. Waiblingen — zum Opfer ge¬
fallen » der gestern beerdigt wurde .

Kirchheim u T -, 18 . Jan . Im Laufe
des Sommers wird die 51 . Jahresversamm¬
lung des württ. Gustav - Adolf - Vereins in
unserer Stadt abgehaltcn werden. Schon
seit längerer Zeit sind in verschiedenen Damen -
kreisen fl ißige Hände rege , um allerlei Ar¬
beiten zu fertigen, die zu Gunsten des Vereins
verkauft werden, namentlich aber um künst¬
lerisch schöne Paramente herzustellen, die den
Gemeinden in der Diaspora gestiftet werden
sollen . Diesem lobenswerten Beginnen der
Frauen und Jungfrauen wollen nunmehr
die Männer folgen und durch eine Reihe
von Vorträgen zu Gunsten der Gustav-Adolf-
VcreinSkasse wirken. Der erste dieser Vor¬
träge hat gestern stattgefnndcn . Auch aus¬
wärtige Redner , deren Namen besondders
guten Klang haben , sind in Aussicht
genommen.

Beklin , 19 . Jan . Zum Zweck der Her¬
beiführung einer Einigung zwischen der frei¬
sinnigen Vereinigung und der freisinnigen
Volkspartei fand gestern abend in Abwesen¬
heit verschiedener Abgeordneter eine liberale
Versammlung statt , welche jedoch k- in end -
giltiges Ergebnis hatte. Weitere Versamm¬
lungen sollen einbernfen und neue liberale
Vereine gegründet werden .

München, 16 . Jan . Als Zeichen der
Zeit verdient fügendes mitgeteilt zu werden :

Der hiesige zur Ausstattung heiratsfähiger
Mädchen gegründete Eiselaverein hat dem
Magistrat 3000 zur Verteilung von Ans
staltungSstipendicn zugewendct. Bürger¬
meister Borschi gab,. den „ Münch . N - Nachr .

"
zufolge, heute öffentlich bekannt , daß unter
den sämtlichen Bewerberinnen nicht eine als
würdig befunden worden ist . Es mußte dem -
gemäs ein neuer Bewerbungstermin ausge¬
schrieben weiden.

— In Mainz ist am 18 . ds . mittags
nach 3 Uhr das Rheineis ohne Schaden ab¬
getrieben.

Essen , 16 . Januar. Ein Bergmann hat
gestern seine Frau auf schreckliche Art er¬
mordet, indem er ihr den Kopf abhackte .

— Baron Seefried , der Gemahl der
Prinzessin Elisabeth von Bayern , der aus
der bayerischen Armee behufs „ Auswander¬
ung " ausgeschicden ist, wird in den öster¬
reichisch ungarischen Heeresverband eintreten ,
und zwar als Oberstlieuienant beim 11 . Dra¬
gonerregiment .

— Ein in einem Pistolenduell bei Groß¬
hesselohe ( München ) schwer verletzter Ber¬
liner S ' udent (Burschenschafter) ist am Diens¬
tag in München seinen Wunden erlegen .

— In der Nähe von Neubreisach brach
ein 1ljähriger Knabe auf einem Seitenarni
des Rbei > es ein , wurde aber von einem 16
jährigen Judenmädchen , welche sich mutig an
die gefährliche Stelle wagte, gerettet.

— DaS seitens des Bürgermeisteramtes
Soiingen unlängst erfaßte Verbot des Na¬
mens Emma da ! so bei ! rm Elsaß ein in¬
teressantes S >ile»stüek ertabre » . E,n Apo¬
theker in Barr wollt seil , Töchleechen auf
den Namen Jenny isuici, lasse » . Sein An¬
trag wurde sowohl seitens des Bürgermeister¬
amtes Barr als seitens der Kreisdirektion
unter dem Hineis abgelehnt, der Name Jenny
sei ein Fremdwort. Der Zufall will es,
daß Jenny einer der Vornamen ist , welche
die deutsche Kaiserin führt.

— Hundebraten beim Hochzeitsessen !
Auf die erbärmliche soziale Lage der Bevölke¬
rung im Osten des preußischen Staates wirft
eine Verhandlung ein grelles Schlaglicht , die
sich am 9 . Januar in der RevistonSinstanz
vor dem Reichsgericht abspielte. Die Tochter
des Gastwirts Dobroschelski in Lahna (O -
Pr .) verheiratete sich und als Hauplschmaus
bei der im Hause des Vaters abgehaltenen
HochzeitSfein wurde ein Hundebraten aufge-
tischt . Das Tier , an dem sich die Hochzeits¬
gesellschaft labte, war aber auf unredlichem
Wege erworben worden . Dem Förster Neu¬
mann war ein großer Hühnerhund abhanden
gekommen , und dieser war das Opfer, welches
sich die Familie an- erseheu hatte . Vater,
Mutter und Sohn hatten sich am 7 . Juli
v . I . vor der Strafkammer in Neidenburg
wegen Diebstahls zu verantworten . Vater
und Sohn wurden freigesprochen, dagegen
wurde die Mutter wegen einfachen Diebstahls
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen
sie war fcstgestellt , daß sie das Fleisch zu¬
bereilet und das Fell vergraben habe . In
ihrer Revision bestritt die Angeklagte, sich
eines Diebstahls schuldig gemacht zu haben
und wollte höchstens zugeben, einer Unter¬
schlagung schuldig zu sein , da der Hund
selbst sich aus dem Gewahrsam seines Eigen¬
tümers fvrtbegeben Hobe. In der Verhand¬
lung vor dem Reichsgerichteäußerte der Reichs¬
anwalt verschiedene Bedenken gegen das Ur¬
teil , namentlich erachtete er die Feststellung ,

daß die Angeklagte den Hund „ beseitigt "
habe, nicht für ausreichend . Das Reichs¬
gericht war aber der Meinung , daß die Straf¬
kammer sich über den Begriff der Wegnahme
nicht im Jrrtume befunden habe und erkläne
die Revision für unbegründet . Sie wurde
deshalb verworfen . Das ist ein Kulturbild
aus dem Eldorado der notleidenden Spiritus -
baconeI

Vermischtes .
Schöppenstett, 15 . Jan . Eht geht nichts

über einen guten Stil ! Man lese folgendes
Heiratsgesuch : „ Heirat von einem kaufm.
tech . gebild. Mann , Mitte 30er, christl . Kon¬
fession, sympathischen Aeußern , mit einer
Dame, gediegenen , ruhigen Charakters, Witwe
mit hübschen Kindern od . geschiedene Frau ;
wenn auch nicht so sehr vermögend , doch nicht
ohne solchen , gleichviel welchen Alters und
Konfession , auch Ausländerin , gesucht und
kann Damen mit größerem Vermögen gleiches
geboten werden . Offenen von nur bedingt
alleinstehenden Damen sympathischen Aeußeren
finden nur Berücksichtigung und sind binnen
acht Tagen unter X der Exped . d . Bl . cin -
zureichen . Jeder Einlauf wird bestätigt."
Mann muß künftig entschieden dazusetzen :
Stilvolle Einrichtung, wenn auch nicht sehr
vorhanden , doch nicht ohne solcher .

. -. (Das Würstel- Telegramm .) Die N .
Zürcher Zig . weiß folgenden hübschen Spaß
zu erzähle» . Ein junger Herr aus einer
bekannten Zürcher Familie ist mit einer
schön - n Berlinerin verlobt ; da ist die Aus-
eiwählte seines Herzenskinder tückischen In¬
fluenza plötzlich krank geworden . Der be¬
sorgte Bräutigam telegraphiert nach Berlin
und erbittet sich sofortige Auskunft über das
Befinden seiner Angebeteten. Wie groß war
aber sein Erstaunen, als die ersehnte Draht¬
antwort endlich einiraf und das Telegramm
schwarz auf weiß die folgende» Worte trug :
„Wiener Würstel I " Was sollte die « bedeu¬
ten ? War die Dame seiner Wahl plötzlich
anderen Sinnes und ihr der Bräuligam und
die ganze Verlobung „ Wurscht " geworden ?
Den „ Seelenzultand"

, in den der liebende
Bräutigam durch diescverhängniSvolle Depesche
versetzt wurde , kann man sich leicht au§ -
malen . Bald klärte sich glücklicherweise das
Mißverständnis auf. Die Braut hatte mit
fliegender Feder auf die besorgte Anfrage des
Geliebte» geschrieben : „ Wieder wohler I "
Der Telegraphist , der daraus „ Wiener Wür¬
stel " lesen konnte, hat wohl großen Appelit
gehabt ! Das Histörchen klingt wie eine lustige
Erfindung, hat sich aber buchstäblich so er¬
eignet. Liebende thun daher gut , dem Tele¬
graphen , der sich gar gerne einmal einen
Schabernack erlaubt, nicht allzu leichtgläubig
zu vertrauen ,

(Unter Kameraden .) Reservist (zu
dem Zurückbleibenden) : „ Hier stelle ich Dir
meine Braut vor , Jochem . Kann sie Dir
bestens empfehlen I "

( Sv , so ! ) Fräulein : „ Worin lesen
Sie wohl am liebsten , Herr Assessor ? "
Assessor ( mit einem bedeutungsvollen Blick ) :
„ Am liebste» in schönen Mädchenaugen , Frl .
Amanda s "

( Verdächtiger Verkehr .) Onkel :
„ Feine Gesellschaften scheinst Du hier »och
nicht ausgesucht zu haben ! "

Student : „ Oho , Onkel , ich verkehre mit
den ersten Gerichlsvollziehern I "



Ein Sieg des Herzens .
Novelle von R . Hvsmami .

( Nachdruck verboten . )
3 .

„ Die eine lautet : Tritt der Fall ein , daß
der Herr Baron Liudberg freiwillig auf die
Hand der Comtesse Lindberg - Kronstedt ver¬
zichtet, so hat er gar keine Ansprüche auf die
gräfliche Erbschaft , und die andere heißt :
Tritt der Fall ein , daß die Comtesse Lind¬
berg - Kronstedt freiwillig auf eine Vermähl¬
ung mit dem Baron Lindberg verzichtet , so
sind dem Baron als dem einzigen männlichen
Eprößlinge der Lindbergs die Hälfte der
gräflich lindberg -kronstedt ' schen Güter als
Erbe und Eigentum mit dem Rechte , den
Grafcntitel zu führen , zu übergeben . "

„ Ja , da « Testament hat eben den Sinn ,
die alte gräfliche Linie der Lindberg « nicht
aussterben und da « große Vermögen in einer
Hand zu lassen, " bemerkte der Baron im
spöttischen Tone , „ aber wir haben keine Lust ,
die auf uns bezüglichen Tcstamenirklauseln
zu erfüllen , wir wollen die Comtesse nicht
hcimsührcn .

"

„ Nun gut , wenn Sie das Letztere auch
nicht wollen , so brauchen Sie der Comtesse
doch nicht schroff entgegenzutreten und ihr
rundweg zu erklären , daß Sie auf Ihre
Hand verzichten . "

„ Warum soll ich das nicht , lieber Wer¬
ner 2 " frug der Baron lach; nd - „ Ich mag
die Comtesse nun einmal nicht heiraten .

"

„ Ja , mein lieber , junger Herr , bedenken
Sie doch , daß der Fall eintrnen könnte , daß
die Comtesse freiwillig auf eine Vermählung
mit Ihnen verzichtet , und dann fällt die
Hälfte der gräflichen Erbschaft Ihnen zu .

"

„ O , so naiv wird die für sehr klugaus -
geschriene Comtesse gewiß nicht sein, sie wirb
Vielmehr , wenn ich Ihr keinen Antrag mache ,
wohl ruhig abwarien , bis ich verzichte und
die Hälfte der gräflichen Güter sich retten . "

„ N » n , das kommt doch auf die Um¬
stände an , Herr Baron, " bemerkte der alte
Schloßvermaltcr mit schlauem Lächeln . „ Com -
trß Bertha könnte sich doch veranlaßt sehen ,
auf eine Verbindung mit Ihnen zu verzich¬
ten an - Gründen , an welche man jetzt nicht
denkt . Ich bitte Sic deshalb dringend , Herr
Boron , wenigstens die Formalitäten des
Testaments zu befolgen und an dem Tage ,
an welchem Sie da « vier und zwanzigste Le¬
bensjahr vollenden , also am 24 . August dS .
IS . , es sind noch fast vier Monate bis da
bin ; die mit der Comtesse bestimmte Zu¬
sammenkunft in Sch oß Kronburg innezu -
halten .

"

„Es wird mir schwer werden , ein dies¬
bezügliches Versprechen abzugeben , denn eine
Zusammenkunft mit der Comtesse widerstrebt
mir im hohen Maße , bemerkte Baron Lind¬
berg und machte eine abwehrende Bewegung .

„ Aber bedenken Sie doch, was bei einer
solchen Begegnung für Sie auf dem Spiele
steht , lieber junger Herr ! " rief der alte
Schloßvermaltcr im beschwörenden Tone .
„ Man schätzt den Wert der gräflich lindberg -
schcn Güter nach Millionen . Zweifellos ist
Comtesse Bertha auch eine hochgebildete Dame ,
sie ist ferner Ihre Cousine , Herr Baron .
Auch wäre es wohl nicht recht , den wohlge¬
meinten Wunsch des verstorbenen Grafen
Lindberg - Kronstedt zu mißachten und die Zu¬
sammenkunft mit der Comtesse zu meiden .

Die Comtrsse kann Ihnen viel bester gefallen
als Sie jetzt nach fünfzehn Jahren anneh¬
men zu müssen glauben .

"

„ Sie wird mir als Gemahlin nie ge¬
fallen I " stieß der Baron heftig hervor , „ da¬
zu fehlen alle Voraussetzungen . "

„ O , die Comtesse ist eine stattliche Dame ,
man rühmt noch immer ihre Schönheit , ob¬
wohl ihre ersten Jugendjahre dahin sind, "

entgegnete Werner . „ Dann bedenken Sie
doch, Herr Baron , daß die arme Comteß
durch das Testament auch gebunden ist , daß
Sie vielleicht schon längst vermählt wäre ,
wenn sie sich nicht genötigt gesehen hätte , den
Willen Ihres Vaters zu befolgen . "

„ O , meinetwegen brauchte sie nicht zu
warten , ich hätte sie schon vor Jahren frei
gegeben, " bemerkte der Baron bissig .

„ Aber dann wäre ja die Testaments¬
klausel nicht erfüllt . Erwäge » Sie doch,
Herr Baron , daß dasjOpfer in dieser heikeln
Angelegenheit nur von der Comtesse gebracht
wurde , sie wartete geduldig lange Jahre , dis
der Herr Vetter sich darüber entscheiden
kann , ob er geneigt ist , den Willen des ver¬
storbenen Vaters zu erfüllen , während Ihnen ,
Herr Baron , diese Angelegenheit bisher gar
keine Beschwerde bereitet hat . Ich glaube ,
man darf fest Mitleid mit der Comtesse ha¬
ben , und Sie dürfe » dieselbe keinesfalls an
dem für die Begegnung bestimmten Tage
rücksichtslos behandeln . "

„ Nun ja , die Comtesse ist eben ein Opfer
der HauSpolitik , i» ie sie in vielen adeligen
Familien üblich sti . Ich soll sie heiraten ,
weil ich zufällig der einzige Lindberg bin ,
und da ich vier Jahre später auf die Welt
kam als die Comtesse , nun so mußte sie eben
io lange warten , bi« man mir eine Ent¬
scheidung darüber , ob ich sie heiraten möchte
oder nicht , zumuten konnte . Aber ich will
d >e Cvmt - sse nicht als G mahlin heimführen
und dadurch ist die Angelegenheit eigentlich
für mich abgeihan .

"

„ Sie müssen aber dennoch unbedingt in
die Begnung mit der Comteß willigen, " bat
der Schloßverwalter , „ denn es steht für Sie
dabei doch schließlich sehr viel auf dem
Spiele . Die Comteß kann Jdnen doch ge¬
sotten , Sie können Ihren Sinn ändern . "

„ Niemals ! "

„ Nun , so kann vielleicht der Fall ein -
treten daß die Comteß , der es i » ihren Jah¬
ren daran gelegen sein muß , die Fessel de «
Testaments loszuwcrden , freiwillig darauf
verzichtet , Ihre Gemahlin zu werden , und
dann fiele Ihnen die Hälfte der gräflichen
Erbschaft zu , Herr Baron . Sie könnten sich
dann mit Ihren Gläubigern b quem abfin -
den , und das schöne Schloß , die herrlichen
Wälder , die umliegenden Gütern u . Fabriken ,
kurz Alles , wa « Sie von Ihrem seligen
Vater ererbten , behalten . "

„ Nun , meinetwegen , so will ich die be¬
stimmte Begegnung mit der Comteß inne -
haltcn, " erwiderte der Baron lächelnd . „ Wir
können es ja geduldig abwarten , was die
Zusammenkunft mit dem stolzen und reichen
Fräulein Werlha , geborenen Gräfin Lindberg -
Kronstedt , ergiebt . Erinnern Sie mich aber
an die Begegnung , lieber Werner , sonst
könnte ich dieselbe vergessen . So , nun ist
diese Angelegenheit erledigt , und meinen Gläu¬
bigern will ich schreiben , daß sie sich noch
sechs Monate in Geduld fassen sollen , da
ich eine reiche Heirat in Aussicht hätte ,

wenn eS auch nicht gerade die Wahrheit ist . "

„ Es ist aber auch keine Lüge , Herr Ba¬
ron , denn daß Sie die reiche Partie machen
können , das steht im Testamente des hoch-
sMigen Grafen von Lindberg - Kronstedt, "

sagte der Schloßverwalter .
„ Aber wenn ich das Fräulein nicht hei¬

raten will und sie mich schließlich auch nicht ,
so kann es doch nicht aus der Partie wer¬
den, " rief lachend der eigenwillige Baron .

« Ich hoffe ober trotzdem , daß Sie die
Tcstamentsbestimmung erfüllen und pünktlich
am 24 . August zur Begegnung mit Com »
tstse Bertha im Schloß Kronburg eintrcffen
werden, " erwiderte der alte Schloßverwalter
im bittenden Tone . „ Was befehlen für heute
der Herr Baron ? " frug er dann dienst¬
eifrig .

„ Lieber Werner , fertigen Sie vor allen
Dingen den zudringlichen Herrn Leonhard ,
wenn er wieder kommt , in der verabredeten
Weise ab . Sagen Sie ihm in meinem Na¬
men , daß ich zu diesem Gebote in den Ver¬
kauf meiner Besitzungen nicht willige , oder
melden Sie ihm lieber gleich , daß ich jetzt
überhaupt keine Lust zum Verkaufe hätte ,
damit wir den widerwärtigen Menschen lo «
werden . "

„ So ist es recht , Herr Baron ! Ich
werde den Auftrag besten « auSführcn, " rief
freudig der alte Werner und ging mit einer
Verbeugung aus dem Zimmer .

Baron Lindberg setzte sich sodann an den
Schreibtisch , erbrach mit leise zitternden Hän¬
den die fatalen Zuschriften mehrerer seiner
Gläubiger und la « dann auch mehrere un¬
angenehme Briefe von seinen Rechtsanwälten .
Der gefährliche Zustand feiner Vermögens¬
verhältnisse wurde dadurch dem jungen Baron
wieder so lebhaft vor die Augen geführt , daß
er vom Schreibtisch anssprang und erregt im
Zimmer hin und her lief .

„ Kein AuSweg ist vorhanden , kein wirk¬
licher AuSweg , sondern nur eine Galgenfrist, "

murmelten dann seine bebenden Lippen , „ aber
ich muß um dieselben nachsuche » , um vielleicht
durch einen besonderen Glücksnmstand vor
dem Bankerotte gereuet zu werden . Ich
werte den Rallchtägen des alten Werner
folgen , er ist ein uneigennütziger , treuer
Mann . "

Dann setzte sich Baron Lindberg wieder
an den Schreibtisch und schrieb an seine Rechts¬
anwälte einige Briefe , in welchen er den¬
selben den dringenden Wunsch aussprach ,
daß seine Gläubiger , deren Forderungen durch
die vorhandenen großen Besitzungen gedeckt
seien , ihm eine Zahlungsfrist von sechs Mo¬
naten bewilligen möchten , da er Hoffnung
habe , bis dahin durch eine reiche Partie die
drängendsten seiner Gläubiger zu befriedigen .

(Fortsetzung folgt . )

Vermischtes -
Heiteres aus der Schule. Professor:

Hören Sie , wenn Sie nicht riechen wie eS
hier stinkt , dann muß Ihre Nase doch mit
Blindheit geschlagen sein ! — Lehrer : „ Wo¬
her bekommen wir die Austern ? " Schüler :

„ AuS Australien I "

. ' . (Selbstvcrrat .) „ Du wirst e« mir
gewiß nicht glauben , teuere Laura , aber ich
versichere Dir , daß ich noch nie geliebt habe I "
— „ Ich glaub ' eS Dir , Eduard — ich Hab'

eS gleich am ersten Kuß gemerkt I"
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